
egıster erschlossen. Es ist dem Autor wünschen, daß sıch dıie 1m Vor-
WOTIT Von Band 11 formuherte offnung rfüllen mÖöge und In bsehba-
Ter Zeıt eınen drıtten, die e1ıt VON 1918 bIs 1978 umfassenden e1l seıner
Kirchengeschichte der alz vorlegen ann

Lutz Padberg

Erster Un /Zweıter Weltkrieg: Demokratien und totalıtäre Systeme-
Hg Jean-Marıe ayeur, eutsche Ausgabe bearbeıtet und hg VON

Kurt Meıer. Die Geschichte des Christentums: Religion, Politik, Kultur.
Hg Jean-Marıe ayeur, Charles Pietr1. ndre Vauchez und Marc enar!
eutsche Ausgabe hg VOoN Norbert BroX., 110 Engels, eorg Kretsch-
M Kurt Meiıier und Herı1ibert Smolınsky. Band reiburg, asel. Wiılien:
Herder, 19972 zuerst Desclee/Libraire Artheme ayar Parıs, AVIU,
1248 S Farbtafeln, zahlreiche Schwarzweıißab 198,-- (Subskrip-
t1onspre1s bis Zzu später 248,--)
Je näher der Hıstorıker der VO  — ıhm behandelten eıt chronolog1isc steht,
desto schwerer wırd vn ıhm fallen, obje  ve Krıiterien für die Auswahl des
Stoffes finden Was sıch tatsächlıc als geschichtswırksam erweıst,
wırd zutreffend erst eine spätere Epoche entscheıden können. Mıiıt diesen
Schwierijgkeıten hat auch der vorliegende L Band der Geschichte des
Christentums kämpfen (zur Gesamtemmschätzung vgl JET 11992]1,

der für dıe Behandlung VON NUur ahren immerhın fast 1250
Druckseıiten enötigt. ber nıemand wiıird ın rage tellen wollen, daß die

Hälfte des Jahrhunderts eiıne Zeıt der Herausforderungen und
Umbrüche orößten Ausmabßles WAaärl, geprägt urc Z7We1 e  ege VON bıis
1in unvorstellbaren Dımensionen und den amp unterschiedlicher
Ideologien. Eıne eingehende Analyse dieses Zeıiıtraumes der ’Demokratıien
und totalıtären Systeme ann er Aufmerksamkeıt beanspruchen,
mal uUuNsere Gegenwart VOoNn ıhm unmıiıttelbar geformt worden ist. Der volu-
MmM1InÖse, VON s1iebzehn Autoren verfaßte Band SeTZ mıt dem Begınn des
Ersten Weltkrieges e1n, Was jedem Benutzer einleuchten wird. Problemati-
scher ist der chronologische Schlußpunkt mıt dem 1958 Be1 dieser

keıner Stelle begründeten Entscheidung hat offensıichtlich eine mehr
katholisch gepr IC der hıstorıischen Abläufe den usschlag SCHC-
ben, handelt cr sıch doch das Todesjahr VOoN aps 1US XII er in
dem einschlägıgen Kapıtel ber dıe Tre1 Päpste dieser Zeıt hat diese (Gjren-

EeIW. Wiıllkürliches sıch, weshalb s1e häufig nıcht eachte' wıird
(vgl
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Wıe 1n den anderen Bänden (vgl ben dıie Rezension VON Band in der
Rubrık Reformatıionszeıt), tellte auch In diesem dıe Aufteijlung des
Stoffes größte nsprüche. 1IDem Vorwort gemä 111 der Band -Leben,;
Bedeutung und Beıtrag des Christentums In dieser Zeıit katastrophaler
MmMbDBruche und konstruktiven Neuauftfbaus VOT ugen führen S Um
dieses 1e1 erreichen, hat sıch der Herausgeber für dıe Aufteillung in e1-
NC problemgeschichtlichen und einen ereign1ısgeschıchtliıchen Teıl ent-
schieden. Der Teıl behandelt "Protagonisten, Instıtutionen, Entwıck-
lungen ‘ (S und erortert, jeweils ach Protestantismus und Kathol1-
Z1SMUS geteılt, dıe Instiıtutionen (das Papsttum und den Okumenischen Rat
der rchen), die Entwicklung des theologıschen Denkens und der TÖM-
migkeıt SOWIE dıe internationalen Beziehungen der Kırchen Der zweıte
Teıl ist in rel Abschniıtte gegliedert un! sch1ılde dıe Geschichte des
weltweıten Christentums In chronologıscher und geographischer NOTd-
NUuNS Er beschreı1bt Zzuerst "Das Christentum in kuropa ın der ersten Alf-

des Jahrhunderts” (S 439-9172 talıen, Spanıen, Portugal; TankK-
reich: Nıederlande, Belgıen, Schweiz: Deutschland und Österreich: Die
Britischen Inseln und Nordeuropa; Ostmıitteleuropa), ann "DIe bedrohten
Ostkırchen" (S< und scChheblıc Ord- un! Lateinamerıka (S
1031-1232)

Diese Stoffanordnung stimmt übrıgens weıtgehend mıt der in dem VOoNn

1in und Konrad kKepgen herausgegebenen 1ebten Band des
andbuches der Kirchengeschichte übereıin (Die Weltkirche IM Jahr-
hundert |Freiburg, asel, Wıen. 1979; Sonderausgabe 1985 1) Um den
Umfang des Buches nıcht sehr anschwellen lassen, werden dıe Be-
reiche rıka, Ostasıen und Ozeanıen in Band 13 behandelt Diese Aufte1-
lung hat SeWl1 ein1ges für sıch, fü  z aber, WIeE im Vorwort en einge-
standen wırd, eilichen Überschneidungen und Wiederholungen. Wıle
auch in Band (sıehe oben), muß der Benutzer mıt des informatı-
Ven Inhaltsverzeichnıisses VIL-XIV) und des Personenregisters (S

auf ein Sach- und Ortsregıister wurde leider verzıichte die iıhn
interessierenden Teilabschnitte selbst zusammenstellen.

DiIe fortbestehenden Unterschiede zwıschen den beiden oroben en
werden, en Öökumenischen emühungen ZU. rotz, gerade im ersten
Teil des Bandes überaus deutlıch SO schılde dessen erstes Kapıtel unter
der Überschrift "Im Diıienst konfessioneller Identitä:  \A S 3-85) auf der e1-
DNeN Seıite dıe sıch zwıischen den Spannungspolen Restriktion und eIOorm-
anlıegen bewegende Entwıcklung des Katholizısmus als Geschichte der
Päpste ened1i (1914-1922), 1US XI (1922-1939) und 1US XIL
(1939-1958), en! der Protestantismus hne personengeschichtliıche
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und zentralistische Örıjentierung in seıinen internationalen Organisationen
beschrieben WIrd.

och augenfälliıger ist der Unterschle: in dem zweıten Kapıtel n_
wicklungen theologıischen Denkens, römmigkeıt, Apostolat” (S 36-327/)
Der Protestantismus WIT: hıer alleın als Entfaltung konkurrierender theo-
logischer Programme vorgestellt (S 86-134), wobe!l ach der Gewichtung
der nıcht Sanz unberechtigte .Eindruck entstehen muß, diıese Epoche sSE1
VO  —_ arl Barth (S 2 FOR u.Ö.) beherrscht worden. Erheblich
kürzer werden Emil Brunner, TIECTIC Gogarten, Rudolf Bultmann und
Paul Tıillıch vorgestellt. Miıt eCc annn Nan sıch iragen, auf dıe
Präsentation anders orlentierter Theologen WI1IE etiwa VoNn Schlatter,
alter Künneth und Dietrich Bonhoeffer hne Angabe Von Gründen VeCI-

ıchtet wurde., en S1e€ doch ebenso iIntens1v ZUT Entwicklung des theolo-
gischen Denkens beigetragen. Dem Anspruch, Die Geschichte des hrtı-

schreıiben wollen, WIT! diese Form selektiver Wahrnehmung
allerdings nıcht gerecht, enn S1e verkürzt deren Gehalt auf die reine
Theologiegeschichte. In gleicher Weıse hätte INan berücksichtigen mMusSsen
das ngen das ekklesiologische Selbstverständnıs ach der uflösung
des landesherrlichen Kirchenregimentes eispie VOoN (Otto Dıbelius),
dıe Entfaltung der Freikiırchen und insbesondere das Glaubensleben der
Protestanten in seinen verschiedenen Ausprägungen. (janz anders stellt
siıch demgegenüber der SCHAN1I ber den Katholizıismus dar (S 134-
302), der schon urc seinen mehr als dreiıfachen Umfang auf eın detaıl-
herteres orgehen deutet en der theologiegeschichtlichen Entwick-
lung stellt ausführliıch dıe katholischen Frömmıigkeıtsformen (gab Cr die
be1 Protestanten nıcht”) dar und ScCHh1I1de eingehend das zentralistische
Bemühen KROMmS, jedem Thema der modernen Welt eiıne katholische
Lösung vorzuschlagen (S 135 Dezember 947 rlaubt der aps
in einem Motuproprio0 den Priestern, auch en eıner Flugreise dıie
Beichte abzunehmen) nsgesamt wiıird 1er eın facettenreiches Bıld der
Auseimandersetzung des Katholizısmus mıt dem Moderniısmus gezeichnet,
das auf ı1UsCcChHe Untertöne keineswegs verzichtet usnahme 744
"Heılıgstes Herz Jesu und hrıstkönigsfest bleiben jedoch ZUT Mıtte des

ZWeIl der schönsten Kostbarkeıiten katholische Frömmigkeıt.”)
ach der Lektüre ann INan der Zusammenfassung NUTr zustimmen: "dDIie
römische Frömmigkeıt hatte In diesen ersten Jahrzehnten des e1In1-

trıumphale Höhepunkte erreıicht. Entschlossen zielgerichtet hatte das
Apostolat der katholiıschen Kırche sıch seinerseı1ts erINeUeErN können und
versuchte NUN, Abschnıtt für Abschnıitt das verlorene Terraıin wliederzuge-
wıinnen‘ (S 300) Am Ende der beschriebenen Epoche zeigten sıch fre1i-
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iıch auch schon Auflösungserscheinungen: "DIe Kritik einer glorre1-
chen und eroberungsfreudıgen IC He eine dıiıenende und AT Kır-
che begann”

Das drıtte Kapıtel dieses e1ls erortert "Die Kırchen und dıe internat1o0-
nalen Bezıehungen" (S 28-435) Der wıederum knappere Abschniıtt ber
die protestantischen Kırchen (S 28-5314) verstärkt Urc eine erneute
Darstellung der Posıtion Barths den in dieser Form NUurTr bedingt zutreffen-
den 1INAaruc VOoN dessen Übergewicht in eutschlian! (S 344f,

3651) 16 L1UT deshalb ware 6S günstıg SCWESCH, diıesen Von Jean
Bauberot vertTabten Teıl mıt den ebenfalls VoNn ıhm stammenden, ben e_
Orterten apıteln (S 40f£f, SO6IT) und dem VON Kurt Meiıer (S besser
aufeınander abzustimmen. Das gılt auch der Liıteraturangaben, dıe
Jer unnötigerweıise oftmals französische Übersetzungen deutscher Or1g1-
nalausgaben zıt1eren (z.B 355 Anm 74) der SOSar el 1te NENNEN

(Z.B 358 Anm 68) Am Ende der Schilderung der natıonalsoz1ialisti-
schen Zeıt el ß Unterdrückung des Kırchentums und dıe ab-
schreckende Ausschaltungsperspektive, der sıch dıe rchen 1m NS-SYy-
stem ausgesetzt gesehen hatten, führten ach 945 eıner verständlichen
Zunahme kırchlicher Aktıvıtäten, dıe damals in der deutschen Bevölke-
IuUuNS und Öffentlichkeit auf erhebliche Resonanz stießen" (S 365) Diese
Einschätzung geht sehr ÖOn der Institution AaUus und berücksichtigt nıcht
die Entwurzelung der Menschen nach der Zeıt der Ideologıen. Der tellen-
welse apologetisc anmutende Abschnitt über dıe katholische Kır-
che VO  — Jean-Marıe ayeur hätte ure eıne konzentrierte Überarbeitung
schlanker werden können, Was ıhm WIeE auch manchem anderen Kapıtel
dieses Bandes NUur gul hätte (S 405 und 407 finden sıch z.B die
gleichen /Zıtate mıt gleichlautenden Anmerkungen).

Aus der umfassenden Darstellung der Geschichte des Christentums in
den verschiedenen regıonalen Lebensräumen können hıer LLUTE ein1ge
Aspekte angesprochen werden. Aufschlußreich ist die rörterung der Er-
scheimungen "Unserer Lieben Tau VOoN Fäatıma" VOT TEe1N Hırtenkindern im
Jahre 19177 als dem herausragenden KEre1ignis des portuglesischen Kathol1-
Z1ISmMUuUSs 1m Jahrhundert "Ihrem Inhalt ach verband die Botschaft DCI-
sönlıche Buße mıt der ekehrung für den Frieden und das eıl der Welt
AHC das Rosenkranzgebet. Sıe rief auf zZzu amp gegen die Feinde des
Glaubens, Z e1spie dıie kommunistischen Regime; S1e drängte
ZUr häufigen Kommunıion und ZUT el der Welt das Heılıgste Herz
Jesu. Fäatıma War ZU eigentlichen Kern des chrıstliıchen Lebens in Portu-
gal geworden” S 510) Trotz anfänglıchem Ögern estarkte aps 1US
XII "diese Entwıcklung 1im Sınne eiıner glühenden Verehrung der Nerse-
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1gsten ungfrau, indem CI 946 Unsere 1€e€ Tau Von Fätıima ZUTr KöÖön1-
g1in der Welt onte und S1€e als Botın des Friedens verkündete, ebenso da-
urc daß 1mM Kontext der dogmatıschen Definıition der leiblichen Auf-
nahme Marıens in den Hımmel (1950) dıe Statue Unserer Lieben Tau VOoNn

Fäatıma verschiedenen rten der Welt verehren heß” (S ugleıch,
macht Anton1o Matos Fereıra eutlıc instrumentalısierte Ian dıe Bot-

cchaft VOoON Fatıma für den weltweıten antıkommunistischen amp und
für die Stabilısıerung der politischen Ordnung 1m ’Estado Novo’ Portu-
gals Die 10nNnen des Papstes zeigen darüber hınaus den bleibenden Al-
leinvertretungsanspruch Roms für die hrıistenheıt

Miıt dem emerıtierten Leipzıger Ordinarıus Kurt Meıer ist für das Kapı-
tel "Deutschlan: und ÖOsterreich" (S 681-772) ein Urc zahlreiche 1TDEe1-
ten als kompetent ausgewlesener Kenner der Epoche worden.
In chronologischer Reihenfolge und ach Konfessionen getren schılde
GE dıe überaus OmpleXe Entwıicklung VO  — der Abschaffung des landes-
herrlıchen Kirchenregiments ber dıe Haltung der Kırchen in der Weıma-
ICr Republık und der Zeıt des Nationalsozialısmus bıs hın ZUT verstärkten
Konzentration auf das kırchliche en in der Nachkriegszeıt. Dıiıe sıch
weitgehend auf die beıten VOoONn ONra Repgen und Ludwıg olk Stut-
zende Darstellung des Katholizısmus ist in manchmal eher vorsichtiger
Weise Zurückhaltung in der ertung bemüht (vgl 690:; 700, die
dort vollzogene Gleichstellung der Proteste dıe ’Euthanasıe ’ -Aktıiıon
und die Judenverfolgung trıfft ohl nıcht vgl 702) Zu freund-
ıch Sınd etiwa olgende Sätze '"Doch partızıplerten auch kirchliche evöl-
erungskreise eiıner soz10-kulturellen Judenfeindschaft, dıe sıch Zzum1ın-
dest in einem Empfinden der Fremdheit gegenüber den en ausdrückte.
uch tradıtioneller relig1öser Antıjuda1smus in der IC vorhanden‘“
S /701) Der in beıden rchen festzustellende Antiısemitismus hätte VOIN

Meıier ruhıg chärfer herausgearbeıtet werden können. Andererseıts hätte
dıe 1938 fertiggestellte, leıder nıe veröffentlichte Enzyklıka Antıse-
mıtiısmus und Rassısmus, deren Entwurf der Jesuit John La Farg 1m
Auftrag VON 1US XI erstellt hatte, rwähnung fıiınden können (vgl Nor-
bert Greinacher, "Nächstenlhieb und Jude Die Zeıt Nr VO

Januar 1993, 5S10) Meıer verweıst eC auf dıie Eınschätzung des
Forschungsstandes (der in seinen Anmerkungen N1IC immer

wırd), demzufolge "die katholische Kırche dıe wichtigste
roßgruppe 1ın der deutschen Gesellschaft SCWESCH SEL dıe 1mM Drıtten
Reich ihre Instiıtution und ıhr Wertsystem bewahren konnte‘” S 704) Dıie
aus se1iner Darstellung abgeleıtete Schlußfolgerung: eigentliche Wi1-
erstan der 1SCANOTIe bestand vielmehr darın, der Kırche einen relatıven
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Freiraum bewahren und ihre Funktionsfähigkeit erhalten" dıe
auch auf die me1lsten der evangelıschen Kırchenführer übertragen WCI-

den kann, ist ın der harakterisiıerung der zögerlichen Haltung zutreffend,
überstrapazıert aber den Begrıift 1derstan: Diese Zwiliespältigkeıt gılt
auch für den Protestantismus. Meilers Formuherung: evangelıschen
Landeskıirchen verharrten in iıhrer Sonderex1istenz und WalcCcll zudem HTrcC
den Kırchenkampf innerlich gespalten” (S 719) deutet dıe dramatıschen
Auseinandersetzungen NUur Aus der 1C VoNnNn Dıietrich onhoeffer und
anderen kam 6S fast einer Bankrotterklärung des kırchlichen uftrages
gleich, WECNN dıie evangelıschen Kırchenführer '  Öffentliche Proteste für
problematısch" hiıelten und s1e "vielmehr andere Formen der Intervention ”
bevorzugten. "Gegenüber der antısemıtischen Polıtik des Staates
Ian auch In der evangelıschen Kırche aum eın Ööffentliches Wort der
ıtık" (S 7209 Es ist richtig, sıch Brauchtum und Institution der
Kırche "soz10strukturell als wırksame Resistenzfaktoren besonders wäh-
rend des Zweıten Weltkrieges” erwlıesen und 'das Weltanschauungs-
konglomerat des Nationalsozialısmus" nıcht r  mıt der Trostfunktion 1IrCN-
lıcher erkündigung" konkurrieren vermochte (S Z vgl 705) Es
müßte in diıesem /usammenhang aber auch überlegt werden, WäaTUulll diese
Erfahrung In der Sıtuation existentieller Bedrohung des Menschlichen sıch
nıcht mehr ZUT beispielhaften Tat rufen 1eß Ausführlich schıldert Meiıer
ann die Sıtuation der rtchen 1im Nachkriegsdeutschland. DiIie Entnazıfi-
zierungspraxI1s, die als '  1m SaNzZCH gesehen, völlıg unbefriedigend”" cha-
rakterısiert, hätte 1im Lichte Forschungen och chärter akzentu-
lert werden können. Denn be1 den kırchlichen Verlautbarungen 1e viel-
fach die Identifizierung VOoN Reichstreue und Frömmigkeıt iIm Sınne des
deutschen Natıonalprotestantismus erhalten. daß die emühungen
Überwindung der natıonalsozialıstischen Vergangenheıt vielTfac einem
kollektiven Verdrängungs- und Abwehrmechanıiısmus gleichkamen (vgl
Clemens Vollnhals, "DDIie Hypothek des Natıonalprotestantiısmus”, (re-
schichte Un Gesellscha 18 [1992] SOWIe Ernst Klee, Persilschein Un
falsche Pässe: Wıe die Kırchen den Nazıs halfen Frankfurt, ferner
insgesamt Christentum un politische Verantwortung: Kirchen IM 'ach-
kriegsdeutschland, Hg ochen-Christop. Kalser und Anselm Doering-
Manteuffe]l | Stuttgart, Berlın, Köln, 19901) Aufschlußreich ist SCHAHNEDHUC
Meiıers aus persönlıchem Erleben heraus geschriebene Darstellung
relıg1öse en in der Deutschen emokratischen Republık" S 746-
35 dıie bıs dem "Zusammenschl  m (SOo Maıer TE viele empfin-
den ihn eher als einen Anschluß) VO  —; EKD und Kırchenbund der DDR 1im
Jun1 1991 reicht. Meıner resümilert: "T'rotz er Eınschränkungen konnten
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sıch dıe katholische WIE evangelısche TE in der DDR Freiheitsraum
und Handlungsspielräume bewahren. Das staatlıcherweılse systematısc
verfolgte /Ziel hıeß zeptanz des sozialıstıschen Staates der DDR uUurc
die konfess1ionell gebundene Bevölkerung. S1e wurde Z W: schrıttweise
erstrebt und propagıert, aber nıe WITKIiIC senies erreicht" S F33), eiıne
sıcher zutreitende Sıchtweise, dıe freilich 1m Lichte der Jüngsten eDatten

dıe Stası- Verstrickung mancher Kırchenführer och der Präzısiıerung
bedarf azu jetzt Pfarrer, Christen UnNM: Katholiken: Das Mıiınısterium für
Staatssicherheit der ehemalıgen DDR Un die Kıirchen, Hg Gerhard Be-
Ss1er und Stephan Wolf, Auflage | Neukırchen-Vluyn, 1992]1)

nsgesamt gelıngt 6S Meıer, dıe komplexen Ere1ignisse der Epoche präzı-
schildern ollständıg ist se1n Bıld allerdings nıcht, zeıgt 65 doch 11UT

den Weg der etabhlıerten Großkırchen Be1 dem Anspruch dieses ambıiti0-
nıerten Unternehmens einer Geschichte des Christentums wiıirkt der Ver-
zıicht auf eiıne Darstellung des eges der Freikiırchen und des innerkırchlı-
chen Pıetismus eigentlich unverständlıch anders beispielsweise der Ab-
schnuiıtt "Konservatıver Evangelıkalısmus und Fundamentalısmus" in dem
Kapıtel ber das Christentum in Großbrıitannien, 09-814) uch dıe
Z7Ze der römmıi1gkeıtsformen und des Geme1indelebens hätte ausführlı-
cher se1in können (vgl etwa das Kapıtel ber dıe Sıtuation in rankreıch,

532-631: sprachlıch STOT'! die häufige Verwendung des Füllwortes
2  auch‘, siehe 7 B 701 und /45),

Die Kapıtel ber dıe anderen Länder sınd allesam: ertragreich und VCI-

mOgen etwa dem auf dıe deutschen Verhältnıisse konzentrierten Leser
CUu«cC elten aufzuschließen Hervorzuheben ist erZYy Kloczowskıs Kapı-
tel ber "Katholıken und Protestanten in Ostmitteleuropa” (D /2-912)
mıt seinen ausführlichen, den an repräsentierenden Lauteratur-
nachweılisen nıcht zuletzt des Abschnittes über das ehemalıge Jugo-
slawıen (‘Das Drama dıe Südslawen  ” der manches ZUT Hr-
hellung der egenwä  ärtıgen Kriegssituation eıträgt. eın Schlußsatz gılt
für rchen in totalıtären ystemen überhaupt: "Kıne Schlußbilanz müßte
auch aufzeigen können, WIE sehr dıe Chrıisten in Zeıten schwerer Bela-

in iıhrem Glauben gestär| wurden. Der Ablauf WAar Ja nıcht immer
der gleiche der g1ing NUr in eıne ichtung. Es gab auch laubenszweıfel,
Glaubensabfall, Rückkehr ZU Glauben, oft be1 eın und demselben
Menschen. eıtere Untersuchungen werden vielleicht zeıgen können, W16eE
wichtig der Fortbestand VOoN Kultur und elıgıon er Revolution
WAar (S 912)

Das Kapıtel über Nordamerıka VO  — eg1s Ladous (S 1-1 1eTr
erstmals Wechsel im Druckbild uUurc Petit Abschnıitte erortert
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breıt und ZU Teıl In unkonventioneller Manıer (“Glauben und glauben
Jassen:. 10/72-1102) nıcht hne wertende Z/uspitzungen dıe Besonder-
heıten des dortigen Chrıstentums. Angesıchts der Bedeutung des unda-
mentalısmus für das aubensleben in den Vereinigten Staaten und seiner
Berührungspunkte mıt europäıischen Bewegungen (dıe überhaupt nıcht
thematısiert werden), überrascht dıe relatıv appe Behandlung dieses
spektes (S 1095-1110) Unverständlich aber ist das Fehlen der Stan-
ardwerke VonNn George Marsden (Fundamentalism and American (uÜE
fIure Oxford, New York., eforming Fundamentalism |Grand Ra-
p1ds, vgl JET 4 | 1990]1, 202-204 und JET 6 1 1992]1, 212-214)
ean-Andre eyers einTuhnlsame Darstellung der Kırchen in Lateinmnamer 1-
ka (S 1145-1232) endet mıt einem auch für dıie europäischen Verhältnisse
nachdenkenswerten aZzıt, welches das gerade für dieses Gebilet prekäre
Verhältnis VON C und ' Volksreligion’ bedenkt (S FZ23$E) "Die
Volksreligion ist eın abyrınt der unterschiedlichsten Formen, die VeTI-
schıiedenen ulturen und Religionen entstammen“” (S und die VO
Katholizıismus grundsätzlıcher Dıstanz bewußt beıbehalten bzw /  ge-
tauft’ wurden. Eıine Dıfferenzierung ann in der Folgezeıt zunehmend
schwer: "DiIe protestantische Reformatıon, dıe Gegenreformation und die
Reform der ufklärung ämpften und kämpfen dıe Erscheinungen
des ’Aberglaubens’, aber die Masse des Volkes behält eın uCcC Zurück-
haltung bel.; und WIT t{un uns schwer, WEeNnnNn WIT unterscheıden wol-
len, welche Anteiıle ihrer elıgıon und ihres auDens iıhnen beigebrac
wurden und welche Un eigenem Antrıeb entstanden siınd”" CS

Deshalb und der vielfältigen Herausforderungen ist in
der +ät eıne rage, ob "die Zukunft der Menschheıt atheıstisch, ynkreti-
stisch der christliıch se1n wıird” (S

Irotz mancher 1er vorgebrachter Eınwände vermittelt der vorlhiegende
Band in eindrucksvoller Weise eın weıthın umfassendes Bıld der (re-
schichte des Christentums In der ersten Hälfte des Jahrhunderts /7u
den erheblicheren Einschränkungen gehö dıe NUr geringe Beachtung der
Freikirchen und des innerkıirchlichen Pietismus in Deutschland, wodurch
der Gesamtanspruch des erkes nıcht erreicht werden annn Das Buch ist
in Druckbild und Ausstattung SOTSSaM ediert Druckfehler
"schöpfungsmäßige", Anm “Benrath ” 744 Mıtte "neuern ': der
Karte 731 die ausführliche Legende der Vorlage; Abb 1177
scharf) und wiırd den damıt Arbeıtenden werTtTvoOolle Dienste elsten.
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